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oſt g nViß durch deine Gnad

Uns iſt geſagt
Was Paulus hat geſchrieben/
Und andere Apoſtel mehr
Aus deinm Gottlichen Munde:
Des danckn wir dir:/:
Mit Fleiß daß wir
Erlebet han die Stunde

MDa es mit Macht
NAn Tag iſt bracht

Wie klärlich iſt fur Augen!

Edencket an dieſen Tag an dem ihr
aus Aegypten aus dem Dtenſtharſe—eataſtgen feybe! So ermahntt dorten be

nitht GGttes Moſe das Jſrar
hliti e olck der gnadiaen Ausfuhrung

aus der Aegyptiſchen Dienſtbarkeit be
ffandig eingebenck zu keben. Exoldll

Xnitʒ. Rtelle: Derner ttes pfleen wichttae und merck
wůirdige Dintgt irreirnhorern zu beſtandiaen Andencken be2

ſonders zubefrhlen. David wuſte das Grbachtuiß der Gotk

A 2 lichen



42 Das Reformations-Feſt
lichen Wunder nicht ſehr genug einzuſcharffen: Gedencket
ſeiner Wunder ſprach er die er gethan hat ſeiner Wun
der und ſeines Worts. 1. Chron. XVI 12. Malachias be

ſchlieſſet die gantze Heil. Schrifft Altes Teſtamentes mit die
ſen Worten: Gedencket des Geſetzes Moſe c. IV. 4. Und

Paulus nahm mit dieſen Worten von ſeinen Epheſern Ab
ſchied: Gedencket daran daß ich nicht unterlaſſen ha
be drey Jahr anemander einen ieglichen unter euch mit
Thranen zuermahnen. Act. R, z. Auff gleichen Schlag
ſpricht alhier Moſes: Gedencket an dieſen Tag an dem
ihr aus Aegypten/ aus dem Dienſthauſe gegangenſeyd.
Und freylich war die Ausführung der Kinder Jſrael aus
Aegypten eine von den groſſeſten Wundern ſo GOtt
jemahls gethan hatte. Errechnett ſie ſelbſten nnter ſeine hohe
Ehren-Titul: Jch bin der HErr dein GOtt ſprach er
der dich aus Aegypten gefuhret hat. Exod. XX, 2. Die
Glaubigen Altes Teſtaments wuſten ihm mit nichts
eher und mehr das Hertz zu nehmen als mit Vorſtellung
ſie waren ſein Volck das er aus Aegypten aus dem
eiſern Ofen gefuhret habe. 1. Reg. VIIL sĩ. So wars auch
eine von den groſſeſten Wohlthaten ſo der HErr jemahls
ſeinem Volcke erwieſen. Sie hatten in Aegypten wie in einem
finſtern Loche und Gefangniß ſitzer wie in einer Frohneren
und Dienſthauſe arbeiten wie ine nem eiſcrn ünd alůenven
Vfen ſchwitzen und ſchmachten muſſen: Man hatke ue al

C

lenthalben gedruckt mit unertraglicher Atbeit beichüeret
ia gantz und gar auszurotten getrachtet GOttaber hatte
uch ihrer zu rechter Zeit erbarmet ihre Feinde mit entſctz
üchen Plagen und ſie dargegen mit Augeuſchelnlicher Gna
de heimgeſuchet ja. endlich ans der langwierigen Kuecht

ſchafft



der Evangeliſchen Kirchen. 5
ſchafft durch Moſen vollig heraus gefuhret. Welches alles
ſolche Dinge waren die in beſtandigen und unverruckten An
dencken behalten zu werden wohl verdienten. Noch wuſte
Moſes daß er mit einem ſolchen Volcke zu thun hatte das
ſich der Gottlichen Gnade nicht langer als ſie warete zu
erinnern pflegte: Wie er ihnen denn endlich ihre undanck
bare Vergeßligkeit mit dieſen derben Worten verweiſen mu
ſte: Danckeſtu alſo dem HErrn deinen GOtt du toll
und thoricht Volck! Devt. XXXII, 6. Demnach ſuchte er
ihnen durch ernſte Vermahnung die ſchuldige Erinnerung
einzubinden: Gedepcket ſprach er an dieſen Tag an dem

ihr aus Aegypten aus oen Dienſthauſe gegangen ſeyd!
Geheiligte KinderczOktes)und alleſamt andachtige

Zuhorer Wir ſamtlich haben Urſach uns an dem heuti
gen Tage mit dieſen Worten. untereinander zuermahnen:
Gedencket an dieſen Tag! Denn dis iſt der Tag an wel
cnenn vor nemehro 185. vahren der auserwehlte Ruſt
Zengſ.ts t  Useuine etſten Theles und LehrSatze

21Thure dieſer SchloßKirchen offentlich angeſchlagen und
wiboer ven unvernchamten ArdßKranier Tezelium, an die

hierdurch einen ſeeligen Anfang zur erfolgten KirchenRe-
formation gemacht hat. Dis iſt der Tag an dem der. hHErr
vie Pabſtiſche Finſternin vertriehen und das Licht des hei
ligen Evangelli wieder ugezundet: Dis iſt der Tag andem

wir aus dem AntiChriſtiſchen Dienſthauſe und Sclaverey
gegauigen und wieder zur edlen Freyheit der Kinder GOt
tes worein uns CHriſtus geſetzet gediehen ſind. So
gedencket demnath/ meine Liebſten an dieſen Tag! Dis iſt
der Tag den der HErr gemacht hat laſſet uns freuen
und frolich darinnen ſeyn. Pſ. CXVII 24. Es iſt unſers

A3 GOttes



6 Das Reformations-Feſt
GOttes es iſt unſers allergnadigſten Konigs Meinung:
Gedencket an dieſen Tag! Wohlan wir wollen dieſem in
der Furcht des HErrn gehorſamlich nachkommen ja eben
zu dem Ende ſind wir in dieſer GOttgeheiligten Fruh—
Stunde bey einander verſammlet an dieſen Tag zugeden
cken und fur die an demſelben erlangte Gnade GOttes
hertzinniglich zu dancken. Hiezu wollen wir den Anfang ma
chen mit dem ſchonen Liede: Nun dancket alle GOTT!
ſodann aber um fernere Mitwurckung des Geiſtes GOttes
beten ein andachtiges Vater Unſer.

TEXTUS. J.

ſal. LXVIII, 25. 26. a.
Fn ſiehet Gt

J

wie du einher zeuchſt

wie du mein Gtt und
Fohnig einher zeuchſt im
Meiligthun. Fne Ban

ger



der Evangeliſchen Kirchen. 7

ger gehen vorher darnach
die Zpielleute unter den
Muagden die da paucken.

Vobet GOd in den
Verſammlungen fur den

Vrunnfſrael.
u
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Eheiligte Kinder GOttes und alleſamt
andachttge Zuhorer. Als dorten der
fromme Konig in Juda Hiskias das heil
ſame und hochſt nothige Reformation
nα ſien ſoinor NYoliaion und Kirchen
zu guten Endr gebracht freuete er ſich

ſammt allen Veicke/ daß er mit GOtt bereit war wor
den.2. Chr. XXIX, v. ult. Unter der Regierung ſeines Va
ters Ahas hatte der ganne Jſraelitiſche Gottesdienſt einen
bochſt gefahrlicheit Anſtoß eriitten. Er hatte alle Feligio
nen in einander gemeiiget und war faſt keine Abgotterund
Sqhwarmerey zu finden die er nicht in die Judiſche Reli

gion



J Das ReformationsFeſt
gion und Kirche einzufuhren geſuchet hatte. Er wandelte
in den Wegen der Konige Jſrael und kiebte alſo den abgot
tiſchen Kalberdienſt. 2. Chron. RXVil, 3. So hielt ers
auch mit den abtrünnigen Juden und dienete dem Baal.
Er hatte nicht an einem GOtt genug ſondern wolte derer viel
anzubeten haben. Deßwegen ehrte er die Syriſchen Gotzen
vorgebende ſie hatten den ihrigen geholffen darum muſte
er ihnen dienen damit ſie ihm auch hulffen. Weil ihm
auch zu Damaſco ein groſſer Heydniſcher Altar gefallen
ſchickte er davon ſo fort ein Modell und Abriß an den Prie
ſter Uriam mit Befehl dergleichen nachzumachen wie er
denn auch bey ſeiner Wiederkunfft alle Opffer auff demſel
ben anzuzunden verordnete und hingegen den von Moſe
vorgeſchriebenen und von Salomone erbaueten Altar in einen
Winckel und auff die Seite ſtelte. Mit der Zeit kam es
ſo weit daß er die Thure an der Halle Salomionis zuſchloſſe
die Lampen ausloſchete kein Rauchwerck anzundete kein
Brandopffer im Heiligthum mehr datbrachte und ſolcher
maſſen allen Dienſt des GOttes Jſeaels ſo gut als casſirte
und auffhube. Noch wolte er hierbep daß Ankeen ha

ben als rob er vor ſein und der ſeinlgen cwiges Vehl gar
groſſe Sorge truge. Den im Thal Hinnom vor Jeruſalem
hatte er ſo zu reden ein eigenes Feafetler angerichtet wodurch
er ſeine Sohne gehen ließ 2. Reg. VI,ʒ weil er mit den Hey
den glaubte daß wie die Corper durchs Waſſer alſo die See
len durchs Feuer von aller anklebenden Unreinigkeit (a) be

freyet
C(a) Aqpuæ Igni vel præcipuam expiandi luſtrandiqve vim

ineſſe Veteres erediderunt. Hine Ovid. IV. Faſt. Sunt
Auo diſcordes Ignis Undæ Dei.

Junxerunt elementa Patres, aptumqve putarunt,
Lnibut ſparſa tingere corpus aqra.

Luſtra.
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Luſtrationes veto per Iguem vel ſamma peragebantur, vel
umo. Ad primum'genus pertinent nefanda Molochi Saera,

u ab Achazo &e Judæis in Valle Ben Hinnomculta, ac vel ipſis
ſanioribus Ethnicis damnata. Vid. Plutarch. de Superftit. F.
II. OO. f. ma. iyo. Edit. WVechel. Diſſentiunt tamen Ebræorum

Magiſtri, utruni februati tantum. fuerint pueri: an vero
etiam cremati.  Utriusgqye meminit Scriptura: tradu-

Ktionis: qvidem Lev. XIIX, 21. Devt. XIIKX, 1o. 2. Reg.
XXI, I5. Cremationis autem Pſ. CVI, 37. 2. Reg. XVII,

 z3t.“ Utraqure etiam Achazo tribuitur. Traductio 2.
Reg. XVI, 3. erematio 2. Chron. XXVIII, 3. Pugnans
in ſpecie tenus Seriptura, de ſententia Vosfi, facile concilia-
bitur ſi putetur, ubi traductionis ſolius meminit Scriptura,

ſignari non cremarionem, ſed tantummodo deductionem
inter duos ignesl Fatetur tamen in: magnis calamitatibus
etiam vivicomburium charisſimorum pignorum, placandi

Numinit ergo, fuiſſe adhibitum, de Iaolol. Gentil. L. II.c.J.
p. 328. Cornel. a Lap. in Levit, c. VIII.f.goy. ita pronuntiat:

 filior filias uon vbmunendor, ſed Sacris Molochi initian-
Auevn: u. pue fpaeyeaqum qugrum pyrarum adigebant

D Hujuamo di veps tfraductionem h. l. 2. Reg.
XVI, 3. nötari vel ex eo colligunt Interpretes, maxime
Walth. in Harm. f. ao. qvod alioqvi Ahas filium ſueceſſorem

hasbere non votuiſſet. Traductio enim hujusmodi non erat
 erenmis, ſea frbruaiio, k. e. purgario, ſeu expiatio, ut Vocſga
2. l. ẽ. loquitur, qra ver atiuininter duos ingentes ignes in-

termtedtuinj vela Camatis, dive Sacerdotibus, vel, ad Eorum
preæſcriptum, a Parentibus ipſis, aut ducebantur, aut geſta-

bantut infanter. Eandem in ſententiam ritum traductio-
nis deleribit Maimpnides leIdololatr. c. VI. S.j. eujis ver-

5 ba videſi: aplid Leinejerunm de Liſtrat. Vet. c. XIX. p. ou.
 Addaturxthed. a ali derni. vungr. 2. capi J. Huc fuperifl-

tio äch gehtts.vdtjre Getigentales tĩranſiit. KNine Arua
apud ·ehxel. M. Æneide

B Mc—
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Medium, freti pietate, per ignhem beet
Cultores multa premimus vęſtigia pruna.Idqve caecoethes diutisſime duravit. amqve Throdeoritus

ad 2. Reg. XVI, 3. ſie commentatur: Euxiſtimo, id gvori dici-
tur tacite fgniſicare genus erroris, quod ad nos usqve perve-
nit: Vidi enim in aliquibus civitatibus atcendi rqgos, trans
eos ſaltare aliquos, non ſolum pueros ſed etiam Viras, infantes

antem per ſlammam ferri æ Matribus. Videbartur autem græ-
dam eſſe expiatio, purgatio. Et hoc fujge exiſtimo Aharzi

Jeccaæatum. Quin a gentilibus ad Chriſtianos manavit, ita ut
Patres Synodo Trullana eollecti Can. LäV. edicerent Qui in
noviluniis a quibusdam ante oſfcinas domos accenduntur, ro-

dgos (ſupra quos etiam antiqua eonſvetudine tranſilire audent)
ceſſare jubemus. Qvod Dion. Nogſius ad lor. Maumon. modo

d tallegatum non ineommo e recitavi,feeyet werden muſten. Hierbey ſtellte er ſich ſo ſtarckglaubig

an daß er auch die von GOtt durch Jeſaiam angetragene
Zeichen nicht einmahl fordern wolte furwendende er traue
GOtt ſchon und wolle ihn nicht verſuchen. Jeſ. VII, 12.
Solchermaſſen war unter dem Schein angemaſter. Heiligkeit

die gantze Judiſche Religion und Kirche in den auſſerſten
Verfali und Abnahme gerathen. Jedoch ſein Sohn und
Nachfolger Hiskias bemuhete fich dieſes alles durch eine
zulangliche Reformation wieder in vorigen guten Stand
zu ſetzen. Kaum hatte er den Konialichen Thron beſtie
gen als er den Tempel wieder offnete die verloſchene
Lampe anzundete die Gefaſſe und Prieſter ſammt dem
Tempel ſelbſt heiliate und alle vorhandene Unreinigkeit
hinaus und vors Thor ſchaffte allwo fie in den Bach Ki
dron geworffen wurde darmit ſie ſolcherniaſſen in die offen
bare See ſchwimmen und nimmermehr wieder um Vor
ſchein kommen mochte. Wäaren damahls Hiskie ſeine Ra

the



der Evangeliſchen Kirchen. u
the nicht frommer geweſen als die heutigen Spotter und In-
differentiſtiſchen Politiei ſolten ſit wohl dem Konige remon-
ftriret haben: Jhre Maj. durfften ſich mit ſolcher Pfafferey
nicht vermengen: Ein Furſt und Konig ſey ohne dem nicht (b)
verbunden vor ſeiner Unterthanen ewiges Wohl zu ſorgen
und moge gar wohl alle Religionen ſie mochten ſeyn ſo arg
ſie wolten in ſeinen Landen dulden wenn ſie nur den Staat
nicht turbirten: daß es biß dahin einige Unruhe aeſetzet das
ruhre alles her von der ehr-und geldſuchtigen Cleriſey zu
Jeruſalem die nur gerne das monopolium mit den Opfern
treiben und deßwegen die ſo genannten Baals-Pfaffen und
andert ReligionsVerwandten nicht leiden wolte. Es werde
doch bey allen Religionen und an allen Orten der wahre
GOdtt gemeinet und alſo ſolle man einem ieglichen ſeine Ge
wiſſensFreyheit laſſen wo und unter was fur ceremonien er
ſeinen Dienſt demſelben abſtatten wolle. Es ſchmecke faſt nach

riniaen Hochmuth daß mgn furgeben wolle man konne
e nirgend reht als, nur bey den Juden und zu Jeruſa hienen v. ſ f. Allein r ſluden daß die briſten oder

des Konigs hohen Miniſtri, ſeine gute Gedancken beſtandig
Uch unterhalten gleichwie er auch ſelbſten wuſte daß man die
wahre ſeeligmachende Aeligion nicht auff ſeine eigene Ein

fälle ſondern GOttes ausgedrucktes Wort und Vorſchrifft
bauen muſſe. Demnach wurden Prieſter und Leviten wie

B 2 der
9 Vid. Thomaſ. vom Furſten-Recht 8. 4. p. 28. d. y. p. 33. 34

it. in Diſput. an hæreſis ſit erimen. p. Jg. Addatur Anony-
mus in appendice ad G. Arnoldi Tr. von Secten und Beicht
Weſen p. 8. qvam edidit, laudavitqve Arnoldus ipſe,

pasſim qyoqve ſua in Hæreſiologia huie patrocinatus ſenten-
tiæ. Conf. tamen Dn. E. S. Cypriaui Diſſert. de Offic. Prine.

eirca ſubdit.ſalut. Coburgi hoe anno evulgata.
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Cymbeln und andern Havidiſchen Saitenſpiel ſich anſ
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ſich und beteten an. Ja die gantze Gemeine brachte hauffig
Lobund Danck-Opfer. Und ſolchermaſſen freuete ſich
Hisfias ſaint allen Volck daß. er mit GOtt bereit war
worden..Gleiche Freude meine Liebſten/ haben wir Urſach an
dem heutigen Tage ſpuhren zu laſſen an welchem durch den
Dienſt des theuren Mannes Lutheri ein ſeliger Anfang ge
miacht worden mit GVtt bereit zu werden. Es iſt ja, E. L. r

fattſam bekannt wie entſetzlich dieſer Drten unter dem leidi
gen Papſtthum die Religionund Kirche zerruttet und verfal

len geweſen. Anſtatt der wahren Apoſtoliſchen Lehre hatte
man von Ketzern Juden und Heyden gefahrliche Jrrthumer
ubernommen. (c) Bey Abſſtattung des offentlichen Gottes
dieliſts wurden dem wahren lebendigen GVtt allerhand
Verſtorbene. Hriligen. an die Seite geſetzet. Das Aicht des
heiligen Evangelinwar verdunckelt das rechte wahre Ver

ſuhn-VOpfer Chriſtus mitſeinem hochtheuren Verdieuſt
auff die Sygte geſtellet. und dargegen. ein. aberglaubiges

E

Metz«dpter rñt  Todte ul Levendige eingefuhret. An
ſtatt der ſchuldigen Lobund DanekOpfer wurde ein un
vernehmliches Geplerr von Munchen und Pfaffen in Stiff
tern und Kloſtern gehoret. Jederman ſolte ſich am Leibe
mit Weyhwaſſer an der Seelen durchs Fegfeuer von Sun
den reinigen laſſen. Man wolte endlich den Himmel gar
nach Gefallen auff und zu ſchlieſſen und niemanden hinein
laſſen der nicht den Einti tt mit Galde und durch einen Ab
laßZettul erkauffet. Jedoch Lutheruts hat dieſen allen ſich ei
beig widerſetzet nnd in ſeinen 95. Satzen ſo er an dieſe Kirch

B 3 Thurſeh Vid. Nic. Invius in Apoſt. Eeel. Rom. eap. IV. V. VL nes

e
xon iti rr. quod Ecel. Röm. non ſit Chriſſiana c. VII.
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Thur geſchlagen erwieſen daß wir nicht durch erkauffte Ro
miſche Ablaß-Brieffe ſondern durch den Glauben an Chri
um Veraebung der Sunden erlangen muſſen. Mithin hat
er das Ucht des Evangelii an dieſem Orte wieder auffgeſte
cket und das in Grund derdorbene Religions-Weſen durch
Gottlichen Beyſtand verbeſſert. Deſſen erinnert ſich die
gantze Evangeliſche Kirche an dem heutigen Tage und
weil der HErr uns und unſern Vorfahren hierdurch ſo
groſſe Gnade erwieſen hat ſo freuen und frolocken wir bil
lich hieruber: Wie wir denn zu den Ende nach Anleitung desj abgeleſenen Teytes Eurer Liebe vorſtellen wollen

as Reſormations-eſt der
Evangeliſchen Girchen

244

Wie ſie ſolches begehet
J. Als ein rechtes Jubelund FreudenFeſt:
I. Als ein ſchuldiges Lobund Danck-Feſt.

Nun ich wil den HErrn loben allezeit ſein Lob ſoll
immerdar in meinen Munde ſeyn. Preiſet mit
mir den HErrn und laſt uns miteinander ſei
nen Nahmen erhohen! Amen!

Fbhandelung.
B begehet demnach die Evangeliſche Kirche ihr ange

ſtelltes ReformationsFeſt
L Als ein rechtes Jubelund FreudenTeſt.

Sieſes
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Dieſes zuverſtehen bemercken wir

(a.) Der Freude Grund. Dieſer beruhet nun auff
dem Einherziehen GVOttes und unſers Konigs. Man
ſiehet O GOtt wie du einherzeuchſt wie du mein
GOtt und Konig einherzeuchſt im Heiligthum. Es
iſt nicht etwa ein irrdiſcher Konig und Potentat oder aber
ein ohnmachtiger Gotze der da einherzeucht ſondern es iſt
der groſſe und Majeſtatiſche GVtt der hohe und erhabene
der da in der Hohe und im Heiligthum wohnet ein GOtt
desgleichen nirgend iſt groß von Raht und machtig von
That ein GOtt aller Gotter aber auch zugleich ein GOtt
aller Gnaden. Jeſ. LVI 15. XLVI, s. Jer. XXXII, 29. Dan.
Xll, 1. 1. Pet. V, o. Sonderlich wird alhier gemeinet der
eingebohrne Sohn GOttes unſer allertheureſter Hey
land CHriſtus JEſus als welcher zwar herkommt aus
den Vatern nach dem Fleiſch aber zugleicch GOTT
iſt uber alles gelobet in Ewigkeit. Rom. R, 5. Denn
eben dieſer it der GOtt der das Volek Jſrael aus ſeiner

Die fületblichen  nſtbarkeit ge hret vor deinſelben in der
Wuſten heraegangen und als ein Engel GOttes voran
gezogen iſt. Pſ.v. 8. Ex. XIV, iy. XIX 3o. XXXII, 24-
Jeſ. LXII, 9. 1. Cor. X, 4. 9. Der folgends das geiſtliche
Jſrael aus der gefahrlichen Sclaveren des Satans geriſſen
und die Gefangenen zu rechter Zeit ausgefuhret hat.
h. Pſ. v.7. Zach. X, u. Der da in die Hohe gefahren
und das Gefangniß aefangen gefuhret und Gaben

empfangen hat fur die Menſchen n. Pſ. v. i. welches Pau
lus ausdrucklich von unſerm FEſu erklaret. Eph. IV, 1o. i1.
Der den gnadigen fingſt. Regen des Heil. Geiſtes uber
die Apoſtel ausgegoffen und hierdurch das Wort mit gan

tzen
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tzen Schaaren der Evangeliſten gegeben hat h. Pſ.nnz. Jo.
XV, 26. 1. Cor. XII, 14. Epheſ. IV, in. Dieſen nennet alhier
die Chriſtliche Kirche mit Fleiß ihren GOtt und Konig.
Man ſiehet wie du mein GOtt und Konig einherzeuchſt.
Denn wiewohl die gantze hochgelobte Dreyeinigkeit: umer
GoOtt und Koönig iſt den wir auch dafur erkennen anbk
ten und verehren ſo iſt doch dieſes von unſerm JEſu vor
nehmlich zuverſtehen. Der iſt unſer GVtt wegen ſeiner al
lerheiligſten Perſon die da heiſt 3mmanuel GOtt mit uns
Jeſ.VIra. denn er iſt GOTT geoffenbahret im Fleiſch.
1. Tim. Ill, is. Wir konnen von ihm ſagen was dorten die
Manner Juda von David: Der Koönig gehoret uns na
he zu 2. Reg. XIX, a. denn etr iſt uns ſeinen Brudern
in allen gleich worden. Ebr. ll, i7. Er  in auch unſer GOtt
wegen ſeines hochwichtigen Amts. Gott ſelbſten giebt ihn
deßwegen fur nichts anders aus: VJch wil mich erbar
men ſpricht er ubber däs Hauß Juda und wil ihnen
helffen bajenovah Elohehéem, durch den HErrn ihren
GOtt. Oſ.J. 7. Urſach: Er iſt uns von GOtt gemacht
zur Weißheit zur Gerechtigkeit zur Heiligung und
zur Erloſung. r. Cor. .v. pen. Jeſaias wiederholet dieſes
zu unterſchiedenen mahlen: Der HErr iſt unſer Richter der
HErr iſt unſer Meiſter der HErr iſt unſer Konig der
hilfft uns c. XXXIII, 22. Dafur erkennet ihn auch die gan
tze Chriſtliche Kirche und nennet ihn deßwegen nicht nur ih
ren GOtt ſondern auch ihren König. Denn er iſt das
Haupt der Gemeine welche da iſt iein Leib/ Eph. .22.
Col.J. 19. Die ſam̃let pfleget ſchutzet vermehret er in ſeinem
GnadenReiche von deſſen Ausbreitung in dieſem Pſalm
hauptſachlich gehandelt wird. Und eben dahin iſts gemeinet

was
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was David ſpricht: Man ſiehet/ O GOtt wie du ein

her zeuchſt u. ſ. f. Eigentlich zu reden kan man nicht ſagen

daß GOtt einher ziehe. Denn er iſt ein Geiſt der we
der Fleiſch noch Bein noch andere Menſchliche Gliedmaſſen
an ſich hat ſo iſt er auch allenthalben gegenwartig und
brauchts nicht daß er ſeiner Verrichtung wegen hin und her

ziehe. Zwar der beruhmte Theologus Salomon Geſnerus,
(d) der ehemahls auff eben dieſer Cantzel geſtanden wolte
faſt lieber mit ſeinen Gedauncken da hinaus gehen maſſen er
dieſes Einherziehen erklaret von Chriſti ſichtbarer Gegen
wart und Herumwandeln auff Erden da er nehmlich iſt
umhergezogen und hat wohlgethan und geſund ge
macht alle ſo vom Teuffel uberwaltiget waren wie

Petrus redet Act. X, 38. Allein weil alhier von Chriſti
herrlichen Triumph und ſiegreicher Ausbreitung ſeines nR
Gnaodenreiches furnehmlich gehandelt wird welches ſich mit
dem damahligen Stande der Erniedriguug unſers JEſu faſt

ubel vergleichen! laſſet als tragen wir demſelben dißfalls
beyzufallen billich bedencken. Dhn Zweiffel redet David

alhier auff Menſchen Weiſe als welche ihren Angelegenhei

lich groſſe Herren wenn ſie entweder zum Rcchten ſehen und
ihren bedrangten Unterthanen helffen oder auch die Grantzen

ihres Reichs erweitern und zugleich ihren machtigen Staat
und conſiderable Macht ſehen laſſen wollen. Solchem

nach bedeutet alhier das Einherziehen unſers GOttes und
Koniges nichts anders als deſſen Gnadeureiche heilige und

C nach(dg) In Comment. ad h. l. f. z17. Inceſſum, inqvit, ſeu pompam

Chriſti nominat converſationem illam glovioſam qua Chriſt
A5.viſibiliter anuos XXXIIIcum dimidio in his terris ambulavit,

in Judæa docuit.

n  R—„„RmRU
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nachdruckliche Verrichtung. Was fur eine aber eigentlich
in dieſen Worten gemeinet ſeh daruber wiſſen ſich die Aus
leger nicht allerdings zuvergleichen. Der ſonſt gelehrte
Muis (e) halt darfur es werde hiermit geſehen auff die
wunderbare Fuhrung der Jſraeliten durchs rothe Meer
da GVtt ſelbſten in Geſtalt feuriger Seulen vorangezo
gen und den Weg gewieſen. Der bekannte Reformirte
Piſcator, wie auch die Vinarienſes ſtehen in den Gedancken
es werde hiermit geſehen auff die prachtige Einholung der
Bundes-Lade gen Zion zu Zeiten Davids wovon 2. Sam.
VI. zu leſen iedoch daß zugleich hiermit gemeinet wer
de der Lade Antitypuos, und Gegenſchein nehmlich CHri
ſtus JEſus welcher als der rechte Gnadenſtuhl Rom.
I, 25. Durch der Apoſtel Lehre allenthalben in der gantzen
weiten Welt herum getragen worden. Wir wollen end
lich hierbey gar gern zugeben daß allhier mit den Redens
Arten und Gebrauchen A.T. (f) der Zuſtand des N.
vorgeſtellet werde: Doch halten wir zugleich dafur es wer
de hiermit unmittelbarer Weiſe und furnehmlich verſtanden
die ſiegreiche auch machtige und Freuden?volle Ausbreitung
des Evangelii welche nach Chriſti Himmelfarth auff deſſen
Befehl von ſeinen Jungern. und Apoſteln furgenommen

worden. Die LXX. Dolmetſcher haben insgemein das
Ebraiſche halach oder Einhergehen und ziehen durch das
Griechiſche Wort rogecouaj uberſetzett. Und eben dieſes iſts
womit der Heil. Geiſt die von Chriſto an ſeine Apoſtel gege
bene Commisſion und Befehl ausgedrucket hat: roe

hirric,
(ceo) S. literarum ap. Pariſios in Collegio Regio Profeſſor. eom.

ment. ad h. Conf. B. Geier ad h. Pſ.
Conf. Glasſius Philol. S. L. p. 227. nee non Rhetor. S. p.

42 3. ſeqr.
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Lirre, gehet hin in alle Welt und prediget das Evan
gelium allen Creaturen. Marc. XVI, ij. Matth, xXXVII,
19. Da ſie nun ausgiengen und an allen Orten predigten
da wurckte der HErr mitihnen und bekrafftigte das
Wort durch mit folgende Zeichen. J.c. Da hieß es recht:
Man ſiehet /O GOTT wie du einher zeuchſt. u. ſ.f.
Es war aber dieſes Einherziehen

(æ) Ein auff Seiten GOttes gewaltiges und herr
liches Einherziehen. Der Predigt des Heil. Evanaelii
wurde zwar an allen Enden von den halßſtarrigen Ju
den widerſprochen. Act. XXVIIl, 22. Satan wandte alle
Kraffte an den Gottlichen Fortzug und den Lauff des
Wortes GOttes zu hindern: Aber es blieb doch darbey:
Man ſiehet OOOtt wie du einher zeuchſt. Paulus
konte ſich ruhmen daß er allein von Jeruſalem biß an
Iliyricum alles mit dem Evangelio Chriſti erfullet habe

Konmn. XV, i9. Geſtalt er den auch Rom. X, 18. 19. fraget
ob irgend ein Volck ſey ſo die Predigt des Evangelii nicht
gehoret? Seines Wiſſens ſey in alle Welt ausgegangen
ihr Schall und in alle Welt ihr Wort. Ja der Lauff
des Evangelii war ſo gewaltig daß auch dasjenige ſo ſonſt
hinderlich zu ſeyn ſchiene zu deſſen Beforderung gerei
chen muſte. Phil. Lrz. Jndeſſen war es ferner

(0) Auff Seiten der Menſchen ein ſeliges und erfreu
liches Einherziehen. GOtt zeucht einher in ſeinem Hei
ligthumb ſpricht David. Bey GCOtt iſt lauter Heilig
tyumb. Er ſelbſt iſt heilia Lev. XI. 45. Jeſ. Vl,. JEſus
iſt der allerheiligſte Dan. R.7. ſein Geiſt iſt heilig Rom.,
4. iCor. VI, i. ſein Nahme iſt heilig Pl. CXILao. ſeine
Wercke ſind heilig Pl. CXI V, r7. Ja ſein Wort und Sa

C 2 Jramen
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cramenta ſind heilig Rom. VIl, i2. Rom. Lz. 1. Tim. lIll, iJ.
Mit dieſem ſeinen Heiligthumb zog er einher nach ſeiner Him
melfarth. Der gantze Beruff ſo wohl der Juden als Hety
den diente zur Heiligung 1. Theſſ. V, 2s. Dahin war auch
die Tauffe angeſehen. Denn C.hriſtus hat geliebet die Ge
meine/auf daß er ſie heiliget und hat ſie gereiniget durch
das Waſſerbad im Wort. Ep. V, 26. Das Predigt-Amt
wurckte den allerheiligſten Glauben/ Jud. v. ig. und lehr—
te wie die Neubekehrten fortfahren ſolten/ ſammt der
Heiligung in der Furcht GOttes. 2. Cor. VIl, 1. So zog
er einher in ſtinem Heiligthumb.

Das war der Grund der Frende bey der erſten Aus
breitung des Evangelü in der Apoſtoliſchen Kirchen: Und
eben hierauff grundet ſich mit ihrer Freude wegen erneuer
ter (g) und durch die Reformation Lutheri wieder her

furge(g) Pulere hac de te Lutherus ipſe diſſerit T. VII. Jenenſi ap.

Nuber. in Cone. VI. de vita Lutheri: Wir haben dieſe Pre
digt nicht neu gemacht ſondern eben dieſelbe alte beſtatigte
Lehre der Apoſtel wieder herfur brucht wie wir auch keine

neue Tauff Sacrament Vater Unſer Glauben gemachet
jaa nichts neues in der Chriſtenheit wiſſen und haben wollen

ſondern allein ob dem alten (ſo Chriſtus und die Apoſtel hin
ter ſich gelaſſen und ausgegeben) ſtreiten und halten: Aber
das haben wir gethan da wir ſolches alles gefunden durch
den Papſt mit ſeiner MenſchenLehre verdunckelt ja mit di
cken Staub und Spinnweben und allerley Ungeziefers Ge

ſchmeiß behenget darzu in Koth geworffen und vertreten ha
ben wir es durch GOttes Gnade wieder herfur gezogen von

ſolchem Geſchmeiß gereiniget den Staub abgewiſchet gefe
get und ans Licht gebracht daß es wieder rein glantzet und

iederman ſehen kan was das Evangelium Tauff Sacra
J

J
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ment Schluſſel Gebet und alles ſey was uns Chriſtus gege
ben hat und wie man daſſelbe gebrauchen ſolle.

furgebrachter heilſamen Lehre die geſammte Evangeliſche
Kirche. Hat der HErr in den erſten Zeiten ſein Evange—
lium gewaltig und nachdrucklich ausgebreitet und dadurch

ĩuviel 1ooo. ſo wohl Juden als Heyden geheiliget: Nun ſo
iſt er auch bey angehender Reformation, des ſeligen Herrn
Lutheri in ſeinem Heiligthum gewaltig einher gezogen. Sei
ne XCV. Satze welche er an dieſe Kirch-Pforte geſchlagen
hat ſeind in den erſten 4. Wochen (h) durch gantz Eu
ropam und ſo gar biß gen Rom an den Papſtlichen Hof
geflogen. Der Cardinal Bellarminus geſtehet daß
die Lutheriſche Haupt-Ketzerey (wie er ſie nennet) nach
dem ſie ſich in Sachſen entſponnen alsbald gantz Teutſch
land angeſteckt darauff alle Konigreiche und Lande in gantz
Europa in kurtzer Zeit uberſchwemmet endlich aber gar uber
die Alpgebirge geflogen und, nach Jtalien kommen ſey.
Schon Anno 1519. muſte vonn Leonis R. GeſandterÄ⁊ÂÔon

—S Carl(h) B. Maſhheſius Cone. 2. de Vita Lutheri p. 12. b. Add. B.
Hopfnetasax. Evangel. p. 31.

li) In Præf. T. Controv. Qqu ignorat peſtem Lutheranam in
uxonia pæulo ante exortam, inox Germaniam pene trotam occu-

palſſe; Inde al. Aquilonem Orientem profectam, Daniam,
Norvegiam, Sveciam, Gothiam, Pannoniam, Hungariam abſum-
eæſiſſe. tum ad Occidentem Meridiem pari celeritate dela-

.tam, Galliam, Scotiam, florentisſima gvondam regnua, bre vi
feompore populatam: ad extremum Alpes transſcendiſſe, in

Italiam uaqve penetraſſe. Idem in Orat. T. IV. OO. præfixa:
Lutherana,inquvit. Secta non contenta Occiduis Aquilonaribus
regnis ad Orientent quoqve Meridiem, ad Gracos, ad inaos
ad ipſum Novum Orbem navigare auſa eſt.
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Carl von Miltitz ein Meißniſcher von Adek (k) gegen Lu
therum ſelbſt geſtehen daß wenn er unterweges nach Teutſch
land die Leute gefraget was ſie von Luthtro hielten un
ter 5. biß 6. Perſonen kaum einen gefunden ſo nicht auff
ſeiner Seite geweſen. Keine Bulle und Citation des Papſts
keine Acht des Rom. Kayſers keine Verbrennung ſeiner Bu
cher ken Wuten und Toben der Romiſchen Cleriſey konte Lu
theri Reformation hemmen. Lutherus ſchreibt vielmehr: (1)
Jch habs dahin gebracht daß ie mehr der Papſt ge
tobet hat ie mehr mein Evangelium iſt fortgegangen.
Da konte man mit Recht ſagen: Man ſiehet wie du O
GOtt einher zeuchſt wie du mein GOtt und König
einher zeuchſt. Noch war dieſer gewaltige Fortgang des
Evangelii ein Heiliges und auff Seiten unſer recht ſellges
Einherziehen. Jm Papſtthum ſahe man ſie ehemahls auch
einherziehen mit Heiligthum. Man hat allein in dieſer
DomKirchen (m) (wie ſie vor Zeiten genannt worden)
etliche 200oo. verneinte Heiligthumer verwahret welche in
verſchiedene Gange und Claſſen eingetheilet an gewiſſen
geſtTagen mit groſſer Procesſion herum gltagen auff
den Altaren hin und wieder ausgekrahmet und vors Geld
gewieſen worden. Ja noch heutiges Tages ſithet man

das arme verfuhrte Volck im Papſthumb ſonderlich am
FrohnleichnambsTag einherziehen mit Heiligthumb. Al
lein man kan nicht ſagen daß unſer GOtt und Konig mit

jeinen

(6) Vid. Lutheri ad Staupit. Epiſtola ap. Seckendorf. in hiſt.
Lutheran. L. J. Sect. 24. J. XLVII. f. 63.

T. iIiI. Jen. f. 132.
¶m) Vid. omnino sSeckendorf. hiſt. Luther. L. J. Sect. 14. 5.

103. add. 2. f. 222.
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ieinem Heiligthumb darben ſey. Denn diſſen allerheiligſtes
Woort iſt gefalſchet die Tauffe mit vielen aberglaubiſchen
Ceremonien verunehret das Heil. Nachtmahl verſtumlet
das Gebet durch Anruffung der Verſtorbenen Heiligen
und andere Menſchlicht Zuſatze entkrafftet das Leben auff
titel Heucheley gerichtet. So bald aber der ſelige LUTHE-
RUsS die Evangteliſche Lehre in vorige Reinigkeit gebracht
gewan die Sache ein gantz anders Auſſehen. Der andach
tige Mattheſius, Prediger im Joachimsthal gedencket in
ſeinem wunderſchonen Buche vom Leben Lutheri, (n) daß
er gantzer XXV. Jahr alt geweſen und manchem Monch
und Layen-Prieſter im Papſtthum zugehoret allein der
Heil. Tauffe ſein tage nicht gedencken horen. Da er aber
Anno 1529. hieher nach Wittenberg gekommen und den
groſſen Mann Lutherum Sonnabends vor Trinit. zur Ve
iper predigen horen da er S. Petri Text in Actis c.2. vom
Weſen und Krafft der Heil. Tauffe ausgeleget habe es ihm
von Grund des Hertzens ſanfft gethan daß er von dieiem
hochnothigen Articul einen Chrittlichen und ſeligen Bericht
empfangen. Setzt auch hinzu: Jch kan wil und ſoll die
ſer ſeligen erſten Predigt von der Tauffe nicht vergeſ
ſen weil ich einen Othem in meinen Leibe habe. Ach!
Freylich ſiehet man nunmehro GOtt einherziehen:in ſeinern
Heiligthum. Das Wort GOttes iſt von allen Menſchlichen
Zuſatz und Unſauberkeit gefeget die Meſſe abgeſtellet ſtatt
deren das Heil. Nachtmahl nach Chriſti Einſetzung einge
kühret die Ehre der Anbetung wird GOtt allein gegeben
iedermann zum wahren Glauben und heiligen Leden an
gewieſen: So zeucht der.HErr einher im Htiligthum. Und

dieſes
(n) Cone. VIL p. 66. ſq.

uuui
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dieſes iſts darauff die Evangeliſche Kirche bey Begehung
des Reformation-Feſtes mit ihrer Freude ſich grundet.

(b.) Die Freude ſelbſt belangend So iſt ſelbige
(1) eine ſolenne und hochſtfeyerliche Freude. Die San
ger gehen vorher darnach die Spielleute unter den
Maaden die da paucken. Der Heil. Geiſt beſchreibt aber
mahl den Zuſtand der Kirchen N. Teſtaments mit Worten
und RedensArten des Alten. Denn in dieſem pflegte die

—S

Jſraelitiſche Kirche ſonderlich ihrer Hoheund Religions
Feſte mit den groſſeſten ſolennitaten zu feyren. Nachts
vorher kamen ſie zuſammen und ſtimmten unter der Auff
ſicht eines wohlangeſehenen Prieſters oder Leviten die an
muthigſten Lieder an und ſpielten darneben auff den al
lerlieblichſten Inſtrumenten. Morgends drauff gingen ſie
mit Hauffen und in Procesſion, ſingend und ſpielend ein
zu den Thoren Jeruſalems und den ſchonen; Vorhofen
des Hauſes GOttes wie ſolches aus 1. Sam. XIX, 20. P.
XLI5. XLV, 1.2. Cl, 1. und andern Schrifftſtellen gar
leichtlich abzunehmen Jeſaias aber deutlich an den Tag
leget wenn er ſpricht: Da. werdet ihr ſingen wie zur
Nacht eines heiligen Feſtes und euch von Hertzen
frelten als wenn man mit Pfeiffen gehet zum Berge
des HErrn zum Hort Jſrael. ec. XXX, 29. Wolten
ſie ihr Lauberhutten-Feſt begehen ſo giengen ſie hinaus
auffs Feld und hieben allerley grune Zweige ab welche ſie
mit einem groſſen Jubelund FreudenGeſang nach der Stadt
brachten und deßwegen Hoſanna zu nennen pflegten. (o)
Mit was vor Solennitaten die BundesLade vom Konige

DavidC(o) Vid. Eruditiſſ. Caniniu in diſqviſit. in locos aliqvot N.
T. obſeuriores f. 47. it. Schindler. in Lex. ſub R. y.
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David gen Zion eingeholet und wie ſich damahls 6. Gange
oder Chore mit der ſchonſten und im̃er Veranderten Muſic

horen laſſen das iſt aus 2. Sam. VI. mit mehrern zuerſehen.
So pflegte die Kirche A. T. ihre hohen Feſt-Tage zube

gehen: Und nicht geringer war die Freude der Apoſtoli
ſchen Kirche wegen Ausbreitung des H. Evangelii. Pfleg
ten die Jſraeliten bey ihren Procesſionen alles ordentlich
anzuſtellen alſo daß etliche vorangiengen etliche indie Mitte
genommen worden etliche den gantzen Auffzug beſchloſſen
ſo muſte auch bey den Chriſten N. T. alles ehrlich und

ordentlich zugehen. Die Sanger giengen vorher dar
nach die Spielleute unter den Magden die da pauckten.
Denn Oott iſt nicht ein GOtti der Unordnung ſon
dern der Ordnung. 1. Cor. XIV, 33. Er hat gleich An

fangs in der Gemeine geſetzt auffs erſte die Apoſtel
auffs andere die Propheten auffs dritte die Lehrer
idarnach die Wunderthater Helffer/ Regierer man
aherley Sprachen. 1. Cor. Xll, 28. Dadurch wurde das
Reich GVttes ie mehr und mehr ausgebreitet aber auch
zugleich die Freude aller Glaubigen vermehret wie uns
denn der Heilige Geiſt dieſelbe vorſtellet nicht nur als einet

Hochfeyerliche ſondern auch
(2.) Allgemeine Freude. Er gedencket nicht nur

der Sanger und Spielleute ſondern auch der Magde dit
da paucken welche Redens-Arth abermahl von den Ge
brauchen A. T. genommen iſt. Denn wiewohl. in dieſen
Landen dergleichen Spiel zu ruhren und offentlich damit
auffzuziehen dem Frauenzimmer vor unanſtandig mochte
gehalten werden wie es denn wohl war iſt was dorten
Nepos ſchreibt: Non eadem omnibus honeſta ſunt at-

D qve
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ave turpia, ſed omnia Majorum inſtitutis judicanttæ:
Landlich ſittlich: So wurde deunoch bey denen Orientali-

ſchen Volckern ſonderlich aber denen Jſraeliten dieſes vor
ein ſonderlicher Zierrath an denen Jungfrauen gehalten
und faſt wie ein heiliger Staat daraus gemacht daß ſie

GDtt und hohen Perſonen zu ehren die Paucken ſchlagen
konten wie ſolches aus dem Exempel der Miriam die Moſe
des Furſten und Aarons des Hohenprieſters Schweſter
war Ex. XV, 1o. ingleichen der Tochter Jephthah Jud.
XI, 34. und der Jſraelitiſchen Weiber insgeſamt 1. Lam.
XVII, s. klarlich abzunehmen. Nun ſolte es eben hierauff
bey der Jubel-Freude der Apoſtoliſchen Kirche nicht an
kommen indeſſen aber wird damit ſoviel zuverſtehen gege

ben daß Manner und Weiber Eheliche und Uneheliche
fich: der Gnadenreichen Ausbreitung des Evangelii von
Hertzen erfreuen ſolten: Da ſolte nicht ſeyn Jude oder
Grieche Knecht oder Freyer Mann oder Weib ſondern
ſie ſolten ſeyn allzumaht einer in ChHriſto JEſu unſerm
HErrn. Gal. Illas. Es ſolte ſeyn ein allgemetne Freude.

Und dieſes befinden wir zu der Apoſtel Zeiten und in der er
ſten Kirchen geſchehen zu ſeyn. Theils freueten ſich dir
Glaubigen uber ſich ſelbſten daß fie nunmehro mit GOtt
durch wahren Glauben bereit worden/ und dieſer mit
feinem Heiligthumb bey ihnenſeingezogen. Maria
freuete ſich GOttes ihres Heylandes. Luc. J 47. Jener
Kerckermeiſter freuete ſich mit ſeinem gantzen Hauſe
daß er'an GOtt glaubig worden war. Act. XVI, 35.
Diejenigen die da beſtandig blieben in der Apoſtel-Lehre
und in der Gemeinſchafft und im Brodbrechen und
im Gebet die waren täglich und ſtets beyeinander

Ein
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Einmuthig und nahmen die Speiſe eαναν, mit
groffen Freuden und Einfaltigkeit des Hertzens. Act.
Il, a2.47. Theils freueten ſie ſich uber anderer ihren guten
Fortgang und Auffnahme. im Chriſtenthum. Paulus that
ſein Gebet mit Freuden vor alle neuangehende Chri
ſten wegen ihrer Gemeinſchafft am Evangelid. Phil. L3.
Die Philipper inſonderheit nannte er ſeine Bruder ſeine
gewundſchte Bruder ſeine Freude und ſeine Krohne
c. IV. 1. Johannes hatte keine groſfere Freude als daß
er horete ſeine Kinder in der Warheit wandeln. Ep.
IIl,6. So groß und hochfeyerlich ſo allgemein und durch—
gehend war die Freude der Apoſtoliſchen Kirche wegen Aus
breitung des Evangelii.Dergleichen laſet nun auch die Evangeliſche Kirche

wegen der heilſamen von Luthero gereinigten und wieder
herfurgebrachten Lehre ſpuren. Zu den Zeiten unſerer
Vorfahren hieß es; Die Sanger gehen voran dar
nach die Spielleute unter den Magden die da paucken.
Lutherus war der Engel7 der mitten durch den Kirchen
Himmel floge und mit frolicher Stimme ſunge: Sie
iſt gefallen ſie iſt gefallen Babylon die groſſe Stadt
Ap. XIV, 8. Neben ihm giengen D. Bugenhagius, J. Jonæ,
Melanchthon, Ambsdorffius, Cruciger, &c. welche ihre
Stimme wie eine Poſaune erhuben und die Predigt des hei
ligen Evangelii mund-und ſchrifftlich aller Orten bekannt
machten. Dieſen folgten Schnepfius, Myconius, Bren-
tius, Speratus, Heſſus, Briſmannus und andere mehr die
alle mit Luthero einſtimmten und bey dem herrlichen Fort-
gang des Gottlichen Worts das Lied Moſe des Knechtes
OOttes und das Lied des Lamms ſungen d.i. Geſetz

OD 2 nud
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und Evangelium vortrugen Ap. XV, 3. O! was gab da
mahls dieſes alles vor Freude; Als der Abt im Kloiter
Steinlauſig unweit Bitterfeld D. Flek, tutheri (p) The-
ſes wider den Papſtl. Ablaß in ſeinem Rhemter angeſchla
gen funde ſchlug er vor Freuden in die Hande lachte uber—
laut und ſprach zu ſeinen Barfuſſern: O hol der iſts auff
den wir lange gewartet haben. Die Husſiten in Boh
men (q) ſchrieben. Anno 1519. ſammtlich an Lutherum
und bezeugten groſſe Freude daß nunmehro auch in Sach
ſen iemand auffgeſtanden ſo ſich dem Romiſchen Anti—
Chriſt widerſetzte und das Kind des Verderbens entdeckte.
Merckwurdig iſts was Lelneccerus (r) und andere von
einem Manne ſo ſich an des Hertzogs von Bahern Hofe
auffgehalten ſonſt aber etwas bloden Verſtandes geweſen
Nahmens Jo. Lofflern erzehlen. Als der ſel. Lutherus
Anno 1521. uebſt D. Hieronymo Schurffio, und andern
Gefehrten in Worms hineinfuhr dem Kayſer und Reiche ſei
ner Lehre Rechenſchafft zu geben kam ihm diefer entgegen
hatte in einer Hand ein holtzern Crucifix, in der andern ein
groſſes Wachs-Licht gieng vor dem Wagen her) und ſunge
aus dem alten Reſponſorio: Adveniſti tandem deſide-
rabilis expectavimus Te in tenebris:

Mun iſt der endlich kommen/
Der nach der finſtern Nacht

Die uberhand genommen
Das Licht hat wiederbracht.

So
ſp) Vid. B. Mattheſ. Cone. N. de V. L. p. tʒ.
(9) Abr. Scultetus in Angal. adh. A. p. 43.
¶t) Selneccer in Hiſt. Luth. f.r eu. 223. Jac. Reinecpius in Clar.

Theol. L. li. c. 15. f. 340. Nuber. in Cone. III. de V.
Leuuth. p. 6o.
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So freueten ſich die gottſeligen Vorfahren uber der Refor
mation des ſel. Hn. Lutheri: Und noch itzo heiſts bey der Ev
angeliſchen Kirchen: Die Sanger gehen voran darnach
die Spielleute unter den Magden die da paucken. Mit
was vor prachtigen Lolennitaten Anno 1617. das 100
jahrige Gedachtniß-Feſt der Reformation Lutheri durchs
gantze Lutherthum gefeyret worden das iſt aus denen diß
fals ergangenen Schrifften ſattſam bekannt. (5) Und wo
hin zielet doch das ſonderlich in dieſen Landen jahrlich an
geſtellte und an dem heutigen Tage feyerlich begangene
ReformationFeſt als daß wir uns der hohen Gottlichen
Gnade erinuern daruber von Hertzen freuen und mit den
jubilirenden Jſraeliten ſagen mogen: Der HErr hat groſ
ſes an unſern Vorfahren gethan der HErr hat groſ
ſes an uns gethan des ſind wir frohlich! aus Plal.
CXXVI, 3. .So begehet demnach die Evangeliſche Kircht
dieſes Reformation?geſt als ein rechtes Jubel-und Freu
den Feſt. Sie beaehets aber auchI. Als ein ſchuldiges Lobund Danck-Feſt. Lo

bet GOtt den HErrn in den Verſammlungen fur den
Brunn Jſrael. David zeiget Anfangs (a) wen wir lo
ben ſollen. Lobet GOtt den HErrn in den Verſamm
lungen. GOtt den HErrn zu loben iſt aller Menſchen
groſſeſte Schuldigkeit. Es kommt gar nicht wohl her
aus wenn GOtt klagen muß: Bin ich Vater wo iſt
meine Ehre bin ich HErre wo furchtet man mich?
Malach. q. Lobte doch dorten Belſazer die holtzerne und
ſüberne Gotzen Dan. V,. 4. Die Epheſer ſchryen bey 2. Stun
den: groß iſt die Diana der Epheſer. Act. XIX, 28. Was

D 3 habenv.

(8) Vid. Sverus in Vittemb. ad A. i6iJ.

u
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haben aber doch ſolche Gotzen mehr Gottliches an ſich als
den Nahmen? Jeſaias hats kurtz und gut gegeben wenn er
ſpricht: Der Heyden Gotzen ſind Wind und ſind Eitel?
e. XLL29. Unſer GOtt hingegen iſt groß und von groſ
ſer Krafft und iſt unbeſchreiblich wie er regieret. Plal.
CXI. VII, 5. Seine Gute reichet ſo weit der Himmel
iſt und ſeine Warheit ſo weit die Wolcken gehen.
pſ. XXXVI, 6. Er iſt der Bater aller Gnaden und
Barmhertzigkeit der uns geſegnet hat mit allerhand
geiſtlichen Segen in himmliſchen Gutern durch Chri
num. Eph. J. 4. Drum iſt er auch wurdig zu nehmen:
Preiß und Ehre Ap. IV, i. Lobet den HErrn denn
unſern GOtt loben das iſt ein koſtlich Ding ſolch Lob
Aſt lieblich und ſchön. Dſl. CXLVII, 1. Wollen wir aber
nun wiſſen meine Liebſtenc(b.). Wo wir denn dieſes GVOtt ſchuldige Lob ab
ſtatten ſollen ſo antwortet David? Jn den Verſamm
lungen. Lobet unſern GOtt in den Verſammlungen.
Die heutigen Schwarmer wolten lieber die offentliche Zu
ſammenkunffte und Verſam̃lungen gar abgeſchaffet wiſſen.
wie ſie ſich den zum Theil deeſelben nicht nur vor ihre Per
ſon etliche Jahr nacheinander enthalten ſondern auch daſ
ſelbe in offentlichen Schrifften zu juſtificiren und frey in die
Welt. zu ſchreiben nicht entbloden der gemeine Kir
chenDienſt ſey nicht allein an ſich ſelbſt unnöthig ion
dern auch nach der Lutheraner heutigen praxi gar
ſchudlich verderblich todtlich und verdammlilch (t)
weil man ſich nehmlich durch ſolche Gemeinſchafft mit
ſteiſchlichen Leuten (wofur ſie iederman der nicht ihres

Schlags(t) Arnold. von Secten und Beichtweſen p. 29. n. 16.
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Schlass iſt haltenn frembder Sunden theilhafftig mache.
Dergleichen heilige Boſewichter mag es ſchon zu der Apo
ſtel Zeiten gegeben haben wie aus 1. Cor. XI, 20. 21. 22. und
Jac. II, 2.3. gar leicht zu ſchlieſſen iſt. Allein Paulus gibt
ihnen einen ernſtlichen Verweiß und drohet mit dem
Gottlichen Gerichte: Verlaſſet nicht ſpricht er die
Verſammlungen der Heiligen wie etliche pflegen
pondern laffet uns untereinander ermahnen und das
ſo viel mehr ſo vlel ihr ſehet daß ſich der Tag nahet
Ebr. X, 25. Dieſes iſt gewiß daß David ein Mann nach
dem Hertzen GOttes allemahl viel vom offentlichen Got
tesdienſte gehalten hat. Er pflegteja auch wohl vor ſich
und in der Stille feine Andacht zu habent: Wie er denn
von ſich ſelbſten ſchreibet: Wenn ich mich niederlege ſo
deneke ich O GOtt an dich wenn ich erwache ſo redt
ich von dir Pſ. LXIII, 7. Jndeſſen war ſein groſtes Ver
zuugen in offentlicher Verſunimlung und mit der gantzen
whenieine der HErrn zu ibben. Erfreueteſich daß ihm
geredt war daß et ſolte ins Hauß des HErrn gehen
und daß feine Fuſſe ſtehen ſolten in den Thoren Jeru
ſalems. Pſ. CXXIl, 1.2. Drumlamentirte er ſo ſehr als er
Verfolgung wegen austreten und deſſen entbehren muſte.
Meine Thranen ſprach er find meine Speiſe Tag und
Nacht weil man taglich zu mir ſagt wo iſt nun dein
GOtt? Denn ich wolte auch gevne hingehen mit den
Hauffen und mit ihnen wallen/ zum Hauſe GOttes
mit Frolocken und Dancken unter dem Hauffen die da
feyren. ſ.ll,z. 4. Und eben hierzu vermahneter die gan
tze Evangeliſche Kirche wenn er ſpricht: Lobet GOtt den
HErrn in den Verſammlungen! Was iſts aber doch

nun meine Liebſten. (c) Wo
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(c.) Wofur wir GOrt von Hertzen in offentlicher

Verſammlung loben ſollen? Es iſt mit einem Wort der
Brunn Jſrael. Lobet GOtt den HErrn in den Wer
ſammlungen fur den Brunn Jſrael. Die Ausleger kon
nen ſich uber dem Verſtande dieſer Worte nicht allerdings
vergleichen. Faſt die meiſten (u) verſtehen dadurch die XlIl.
Stamme Jſraels welche von dieſem Patriarchen, als von
einem Brunn entſtanden. Geſnerus (x) deutet es dahin
man ſolle GOtt loben wie es der Brunn Jſraelis erfordert
juxta verbi revelati ſcientiam, wie er redet oder nach der
Vorſchrifft Gottlichen Wortes. Kurtz von der Sache zu
kommen ſo ſetzen wir voraus daß das Wort Brunn in
H. Schrifft alles dasjenige bedeute woher ſich der Menſch
etwas gutes nicht nur nothdurfftig ſondern auch uberflüßig
erholen kan. Des Gerechten Mund heiſſet ein Brunn
des Lebens Prov. X, i. weil man ſich aus demſelben vier
ler heilſamen Lehren und LebensReguln erholen kan. Die
Furcht des HErrn heiſſet eine lebendige Ovelle. c. V,
27. Well ſie zeitliches und ewiges Wohleraehen nach ſich
ziehet. Die H. Tauffe heiſſet ein vffener Born wieder
die Sunde und Unreinigkeit Zach. XIIl, 1. weil ſie iſt ein
Bad der Wiedergeburth und Erneuerung des Hitl:
Geiſtes Tit. IIl,. GOtt ſelbſten nennet ſich eine leben?
dige Qvuelle/ Jer. I, 1z. alldieweil alle gute Gaben und
alle vollkommene Gaben von ihm herab kominen. Jac.
Las. Wann wir denn allen unſern Troſt Seeligkeit und
Eravickung der Evangeliſchen Lehre umancken  habrſt alu
werd dieſelbe alhier durch den Brunn Jſraelis ant auerbe

ſten/
(u) Qyvoruni nomina videſis ap. B. Geier. Comment. in h.l.

re

(x) In Comment. ad h.l.
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ſten und begvemſten verſtanden. Wohin auch unſers lie
ben LUTHENMI ſchones Randgloßlein zielet da er ſpricht:
Der Brunn heiſt alhier das Reich Chriſti das da an
gefangen hat qvillet und wachſet. Dieſes iſt das Brünn
lein bey der Stadt GOttes ſo Waſſers die Fulle hat
und niemahls vertrocknet Pl. LXV, 10. Daher entſtehet
der Glaube und die Erleuchtung von der Erkantniß
der Klarheit Chriſti 2. Cor. IV, 6. Wie denn auch das Eb
angelium deßwegen das Wort vom Glauben genannt wird
Rom. R, 8. Daher entſpringt die Gerechtigkeit die fur
GoOtt gilt welche kommt aus dem Glauben in den
Glauben. Rom.l.i7. Daher avillet die Verſohnung mit
OoOtt denn es iſt das Amt das die Verſohnuna pre
diget.2. Cor. V, 18. Daher ruhret die GnadenKrafft des
Heil. Geiſtes als welchen die Galater nicht durchs Geſetzes

Werck ſondern durch die Predigt vom Glauben em
pfanaen hatten. Gal. IIl,z. Daher entſtehet Freude und
Troft des Gewiſſens wannenhero es das Evangelium des
Friedes und das gutige Wort GOttes genannt wird.
Eph.VI, i5. Ebr. Vl, G. Ja Leben und ewige Seelig
keit. Denn es iſt eine Krafft GOttes ſelig zu machen
alle die ſo daran glauben Rom. 1, 16. und ein Geruch desb
Lebens zum Leben. 2. Cor. Il, 16. Alle dieſe gute und ſe
lige Dinge flieſſen aus dem Evangelio drum heins allhier
wohl recht ein Brunn. Und zwar ein Brunn Jſraelis:
Nicht des Fleiſchlichen ſondern des Geiſtlichen nemlich
der Chriſtlichen Kirchen und deroſelben wahren Gliedmar
ſen. Dieſe iſt der Jſrael GOttes uber welchen Paulus
den Seegen ſpricht Gal. VI, 16. Zu welchem der glaubige
Nathanabl gehorte den deswegen unſer Heyland anl.

E rnr
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en aandn, einen rechten Jſraeliten nannte in dem kein
Falſch ſey Jo. 48. Vor dieſen Jſtael iſt dieſer Brunn
inſonderheit geordnet/ er wird auch von demſelben treulich
verwahret/ und glucklich genutzet. Aus demſelben trin
cken und laben ſich die Glaubigen wie etwa dorten Jacob
aus dem Brunn ben Sichem. Jo. IV, i2. Drum heiſts der
Brunn Jſrael wofur er GOtt den HErrn offentlich lo
ben ſoll. Lobet GOtt den HErrn in den Verſammlun
gen fur den Brunn Jſrael!

Hieran hats nun auch die Apoſtoliſche Kirche in
den erſten Zeiten nicht ermangeln laſſen. Die Heiligen zu Je
ruſalem lobten GOtt mit Freuden wegen der heilſamen
Apoſtoliſchen Lehre. Act. II, v. ult. Da ſie auch von Petro
vernahmen wie der HErr ſo gar den Hauptmann Corne-
lium, und ſeine Mitgenoſſen bekehret und mit beſondern
Gaben des Heil. Geiſtes begnadiget lobten ſie den. HErrn
und ſprachen: So hat GOtt auch den Heyden Buſſe
gegeben zum Leben. Act. XL i8. Jngleichen danckten ſie
GOtt vor ſeine Gnade als Paulus zu Jeruſalem Jacobe
und andern erzahlete was er. durch ſein Amt gethan hatte.
Act. XXI, 20. Wie denn auch dieſer vor ſeine Perſon
wenn er von der Romer Epheſer Philipper und ſo ferner
ihren Glauben an C.Hriſtum und Liebe zu allen. Helligen
ruhmen horte nicht unterlieſſe dem HErrn ohn Unterlaß in
ſeinem Gebet dafur zu dancken. Rom. J.4. Eph. Lis. Phil.
Lz. Ja auch die Glaubigen insgeſammt ermangelten nicht
wurdiglich dem Evangelio zu wandeln und ſonderlich bey
ihren Verſammlungen des HErrn Tod unablaßig zu
verkundigen auch fur deſſen hochtheures Verdienſt
und Gnugthuung zu dancken 1. Cor. X, 26. So

dleobten
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lobten ſie GOtt den HErrn in der erſten Kirchen fur
den Brunn Jſrael.

Die Evangeliſche Kirche folgt dem loblichen Exempel
ihrer Mutter und lobet ebenfalls GOtt den HErrn in of
fentlicher Verſammlung vor die wieder erneuerte und her
furgebrachte Lehre des heiligen Evangelii. GOtt hatte ja
wohl dieſen Brunn vorlangſt in dieren Landen durch Ein
fuhrung der Chriſtlichen Religion gegraben aber die drauff
folgenden Papiſten hatten ihn wie dorten die Philiſter des
Jſaaecs ſeine Gen. XXVI, 18. boßhafftiger Weiſe verſtopffet und ſo viel Steine von MenſchenSatzungen und aller

hand Schwarmereyen hinein geworffen daß dadurch das
ſonſt hellflieſſende Waſſer nicht nur getrubet ſondern auch
gantzlich zuruck gehalten worden. (y) Wie denn Hohe und
Niedrige nach der Reformation geſtehen muſten daß ſie vor
derſelben weder was Gnade noch was Evangelium ware
ſattſam ewuſt hatten. (z) Den hat Lutherus durch Gott
lichen Beyſtand vieber auffgegraben zu demſelben mit!
groſſer Muhe Gefahr und Arbeit geraumet die dafur ge
legten groſſen Wacken auff die Seite geſchaffet den Brunn
ſelbſten vollig geſaubert und den ſuſſen Evangeliſchen Troſt
Ovellen den vorigen Lauff und Gang wiederum eroffnet. Da
fur lobet GOtt billich an dem heutigen Tage die gantze Ev
angeliſche Kirche/ und begehet demnach dieſes Reformation

Feſt nicht nur als ein rechtes Jubelund FreudenFeſt.
ſondern auch als ein ſchuldiges vobund DanckFeſt.

E 2 APp-()y) Eleganter hane allegoriam perſeqvitur, ſua pro facun-
dii copioſe dedueit B. Mattheſ. in Praf. ad Conc. de Vita Luth

disgnus omnino, qvi hic conferatur.
(2) Seultetus in Annal. ad A. C. 15 18. p. 22.
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APPLICATIO.w gr aber unſers Vrts haben dieſes heutige Jeſt um
 ſovielmehr als ein rechtes Jubelund Danck Feſt

nach der Groſſe ſeiner Gnade gegeben hat. Es ſind zwar
wa zu feyren ie mehrere Anlaß uns der HErr hierzu

wenig Tage verſtrichen daß wir eben in dieſem Gottgehei
ligten Tempel ein frohes JubelFeſt wegen 2oo jahriger Er
haltung dieſer loblichen Vniverſitat gehalten und zwar
glucklicher als wirs ſelbſten wundſchen oder auch Satan
uns gonnen mogen: Wir gedencken auch daſſelbe nicht eben
itzo wieder anzufangen; Jmmittelſt konnen wir hierbey un
erinnert nicht laſſen daß wenn der alte Styl und ulia
niſche Calender ware behalten worden“, ſfaſt die groſſeſtenã

ſolennia von ſolchem JubelFeſt auff den heutigen Taa
wurden gefallen ſeyn daß alſo unſer Academiſches Jubeil
Feſt und das Evangeliſche Reformation-Feſt (wiewohl.
nach unterſchiedlicher Zeit-Rechnung) auff dieſen Tag zu
ſammen ſtoſſen. Wir nehmen daher Anlaß zu guten Ge
dancken meine Lieben und lernen wie wir uns auch ver
moge unſers Texts des Brunnens Jſrael und reinen
Wortes GOttes furnehmlich erfreuen ja die Quvelle alles
jubilirens darinnen ſuchen ſollen. Es iſt ja wohl nicht ohne
daß der ERNR dieſer Stadt und umliegenden Lande durch
Stifftung der loblichen Univerſitat eine ungemeine Gnade
erwieſen hat: Auch dieſe iſt ein Brunn: Ein Brunn von
dem wir ſagen muſſen weſſen ſich dorten die Jſraeliten als
ihnen Moſes und Aaron Waſſer aus dem Felſen herqus ge
bracht vernehmen lieſſen: Diß iſt. der Brunn den die
Furſten gegraben haben die Edlen im Volck die

Edlen
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Edlen des Hauſes SACHSEN/ haben ihn gegraben
durch die Lehrer und durch ihre Stabe Num. XXI,
18. Es iſt ein Brunn der Weißheit wovon nach D. Flecks
Weiſſagung (aa) ſich lobliche Wiſſenſchafften und freyen
Kunſte durch gantz Teutſchland ja gantz Europam ergoſſen.
Es iſt ein Brunn auſerlichen Wohlſtandes und zeitlichen
Seegens maſſen ja ſattſam bekannt iſt was daher vor Nah
rung und Auffnahme dieſem vorhin geringen Brte und um
liegenden Lande zugewachſen. Dafur ſind wir allerdings
ſchuldig den HErrn zu loben: Lobet GOtt den HErrn
in den Verſammlungen vor dieſen Brunn! Jndeſſen
bleibt gleichwohl der Brunn Jſraelis und das reine unge
falſchte Wort GVttes der allerbeſte und ſchonſte Brunn. Er
iſt der vornehmſte denn er iſt GOttes ſelbſt eigener
Brunn. Pſ. XV, 10. Er iſt der nothtgſte Brunn denn
der Menſch lebet nicht allein vom Brod ſondern von ei
nemieglichen Wort das aus dem Munde GOttes gehet.
Matth. IV, z. Ja es iſt der krafftigſte Brunn denn wer des
Waſſers aus demſelben trincket den wird ewiglich nicht

durſten ſondern es wird in ihm ein Brunn des Waſ
ſers werden das in das ewige Leben qpvillet. Jo. IV, 14.
Noch hatte der Feind ſo viel gifftige und verlupte Waſſer
(wie Herr Mattheſius redet (bb)) hinein geſchiagen daß
man keinen geſunden Trunck mehr daraus thun konte. Luthe
rus aber hat denſelben wieder auffgedecket und von allen hin
ein geſchlagenen wilden Waſſern befreyet. Dieſes ſind die Pfo
ſten diß ſind die Flugel an und vor welchen er vor numeh
ro 185 Jahren eben an dem heutigen 31 Vctobr. ſeine erſten
Thelſes mider das Papſtthum angeſchlagen und hierdurch
dieſen Brunn wieder auffzugraben und auszuraumen an

Erz. gefan(aa) DreſerurinMillen. VI. p. jo. (bb) l. c. in Præfa—.
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gefangen hat. Ach! wieviel ſchone Rohren ſind von dieſen
Srunnen abgeleitet und in fremde Lande dieſelbe annehm
lich zubefeuchten und fruchtbar zu machen gefuhret worden!

Wie luſtig ſind Glaube Liebe Hoffnung und andere
Chriſtliche Tugenden in den Hertzen der Menſchen darnach
gewachſen: Ja wie viel 1ooo ſchmachtende Stelen ſind hier
durch wie etwa dorten Hagar und Jſmael als ihnen der
HErr einen Brunn in der Wuſten gezeiget Gen. XXI, 16.
19. der bevorſtehenden Gefahr des ewigen Todes entgangen!
Wie denn des beruhmten Mannes D. Vinshemii Mutter zu
fagen pflegte: Die Evangeliſche Lehre muſſe doch beſſer
und troſtlicher ſeyn als die Papſtiſche weil itzo die Leute

viel ruhiger und ſanffter als unter dem Papſthumb
einſchlieffen. (ecch Das alles haben wir dem Brunn Jſtaelis
zu dancken drum jubiliren wir billich und frolocken daruber.
Dort kamen Jſaacs Knechte voller Freuden und ſagten ih
rem Herrn: Wir haben Waſſer funden Gen. XXVI. 32.
das doch weiter nichts als irrdiſches Waſſer war: Wie viel
mehr ſollen wir uns freuen daß wir durch den Dienſt LU-
TRENI ein ſolches Waſſer gefunden das in:das ewige Le
ben quillet? So lobet demnach GOtt den HErrn meine
Liebſten auch in dieſer Verſammlung vor den Brunn Jſ
rael! Lehret und vermahnet euch ſelbſt untereinander
mit geiſtlichen lieblichen Liedern ſinget und ſpielet dem
HErrnin euren Hertzen Col. IIlxs. Es iſt nicht von unge
fehr geſchehen daß die Jahrzahl der Reformation (de) in den
Worten des andachtigen Ambroſüenthalten iſt: TIbl Che-
rVbIn Seraphln InCeſſabll  VoCe proCLaMant.
Alle Cherubim und Seraphim loben dich HErr mit hoher

(ee) Matthefis de V I. p.tgs. Stimm:
(d) Volfius in Memorab. P. II. f.7g. ad A. C. 117.
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Stim̃: Sondern eben dadurch werden wir eriũert vor dieſe un
ausſprechliche GnadeGDtt unauffhorlich zu preiſen. So wol
len wir dann den HErrn loben allezeit ſein Lob ſoll iinerdar
in unſern Munde ſeyn preiſet mit mir den HErrn und
laſt uns miteinander ſein Nahmen erhohen. Pſ. xxxiv, 4.

Laſſet uns aber auch zugleich GOit bitten daß er uns
noch langer dieſe Freude gonnen und bey der ſeligen Ovelle

ſeines heilſamem Wortes erhalten wolle! Ach! was vor
liſtige Griffe brauchen die holliſchen Philiſter dieſen theuren
Brunn Jſtaelis nicht nur trube zu machen ſondern auch zu
verſtopffen! Wenn man LutheriRetformation vor unzulang
lich ausgiebt und deßwegen.allerley Neuerung in Lehren und
Ceremonien vornim̃t/ wenn man ſich nicht mehr zum Unter
ſcheid wil Lutheriſch nennen laſſen ſondern eine Religion ſo
gut halt als, die andere unſere aber auch wohl geringer
als die Reformirte wenn man die Symboliſchen Glaubens
Bucher unſerer Kircher bey aller Gelegenheit antaſtet an
ſtatt der ülten von Lut heidinus der Schrifft vorgetragenen

und biß hieher beybeha tenen Theologie eine halb Heydni
ſche Platoniſch -Hermetiſche einzufuhren ſuchet oder auch
wohl. ihm ſelbſten eine aus alten und neuen Schwarmern.
zuſammen flicket darneben allen und jeden Ketzern ſie mo
gen ſo grob geirret haben als ſie wollen das Wort redet
und ſie wider die eyfrigen und aufrichtigen Theolngos ver
theidiget dieſe hingegen als fleiſchliche und unzeitige Friedes

norer laſtert Lutheri ſelbſt nicht ſchonet und ihn ſamt der
Kirche zu Wittenberg recht Lotterbubiſch durchziehet auch an
dern fur eine Sunde ausleget daß ſie ihn einen Theandrum,
oder GOttesManm genennet und hingegen gerne geſche
hen laſſet daß der HauptSchwarmer (ee) C. Schwenck

feld(ee) Vid. Arnold. in Herefol T.I. LXVI. c. V. n. a2. P. 47. coll.
c XX. n.27. p. 251. b. in alleg.-
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feld von ſeinem Anhang mit dieſen Titul beleget wird ja
wenn man nach und nach ins Papſtthum zurucke wandert
und die Schrifft vor keinen Richter der ReligionsStreitigkeiten
erkennet auch dem Glauben unter allerley Vorwand die Wercke
an die Seite ſetzet u. ſ. f. Was ſol man anders urtheilen als
daß ſolche Leute Lutherum mit aller ſeiner Arbeit verdachtig zu
machen und den mit groſſer Muhe auffgegrabenen Brunn wieder
zuzuwerffen ſuchen? Darwider muſſen wir beten Meine Liebſten
und GOtt von Hertzen anruffen daß er wie bißher dieſen edlen
Brunn in ſeine heilige Auffſicht nehmen und vor allen denen
ſo ihn zu vergifften oder ſonſt zu verderben trachten gnadig
bewahren wolle! Der laſſe auch inſonderheit die Strome ſeines
Segens auff dieſe wehrte Mutter der Evangeliſchen Kir
chen flieſſen und wie er ſie nunmehro gantzer z2oo. Jahr in gutem
Flor und geſegneten Wohlſtande erhalten auch bey ſehweren be
vorglichen Zeiten wie einen AugApffel. im Auge bewahret hat alſo
laſſe er ſie auch in dieſem angehenden dritten Seculo Jhm zu ho

her Gnade und treuer Vorſorge befohlen ſeyn! Der ewige Sohn
Gottes (ff) erhalte dieſen ſeligen Stander und himmliſchen
Waſſertheiler nebſt alle demſelben Rohrwerck ſo biß auff
dieie Stunde in dieien Stander gezapffet iſt und behute aiu
le Rohren darein Wittenberglich Waſſer uefuhret iſt vor
unreinen gifftigen truben und moſigten Waſſern ſo boſe
Leute gern hinein ſchlauen wolten. AJg er laſſe die Zungen
und Federn aller auff dieſer Univerſitat befindlichen theuren Leh
rer zu lauter Rohren werden wodurch Gottund Menſchliche
Weißheit vielen tauſend Seelen und Hertzen eingefloſſet werde
damit iolchermaſſen die liebe ſtudirende Jugend auffwachſe wie
die Pflantzen wie die Pflantzen des HE rrn zum Preiſe und
ſeyn mogen wie die Baume gepflantzet an die Waſſerbache die
ihre Fruchte bringen zu rechter Zeit und deren Blatter nicht
verwelcken!

Nun der Konig erhebe ſich in ſeiner Kraftt ſo wollen wir
ſingen und lobenſeine Macht! AMEN!

(ff) Verba ſunt B. Aatthefi in Præf. ad L. de V. L.
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